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Gefchichte des Bauherrn deffelben viel befchäftigt hat, beflätigten mir, dafs eine der Hauptquellen für

die Kenntnifs des Schickfals diefes Schlofi'es eine Studie von Dauvergm fei. Diefer fpricht”°) von fechs

fchön getufchten, 1712 von P. Nic. He'bert gemachten Aufnahmen des SchloiTes und von der Copie einer

alten Originalzeichnung im Archiv der Familie de Luynex, im Befitze der Erben des letzten Bailli: von

Coulommiers fl. Huw'er. Nach diefen Aufnahmen iit wohl die Abbildung eines Pavillons, den Dauzm‘gnz

in feiner Schrift mittheilt, angefertigt. Nicht nur iii der Charakter der Architektur ziemlich verfchieden

Fig. 137.

 
Palazzo Pillz' zu Florenz. —— Syflem des Hofes 940).

von dem des Stiches von Silvqflre, fondern weder hier noch im Grundrifs von Mara! liebt man, wie bei

Dauwrgne, einen Pavillon mit drei Fenflern.

An den Mauerpfeilern zu beiden Seiten des Mittelfenfters find unten gekuppelte Pilafizer angegeben,

im erften Stock Nifchen mit gefchweiften Giebeln und im zweiten Stock wieder gekuppelte Her-men. An

den Ecken je nur ein Pilafier. Zwil'chen diefen und den Fenflern find überall fchmale Steintafeln, etwa

von der Höhe der Fenfter, oben und unten abgerundet, welche, wie die Pilafter und Fenflerumrah—

mungen, fich rufiicirt von dem Backfieingrund abheben. Ueber dem Gefims find runde Dachfenfler mit

Halbkreisgiebeln durch convexe C-Confolen mit den Piedeftalen über den Pilafleri1 gefchickt verbunden.

Der einzige Punkt, in welchem diefe Daritellung mit derjenigen Silva/in’s zufammenflimmt, ifi. die

Form der Fenfler des Erdgefchofl'es und des erflen Stocks. Diejenigen des zweiten find dagegen ver-

 

936) Siehe: DAUVERGNE, A. Naiic: fur l: ckätzau „auf et l’égli/e des anucin.r d: Coulammizrs. Paris und Caen
1853. S. m. Abge'bildet auch bei CAUMONT, A. DE. Aöécéniaz're d'Arcltéalag‘ft. 2. Aufl. Caen 1858. S. 293.


